
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 52 (1948-1949)

Heft: 18

Artikel: Wer weiss?

Autor: Wagner, Paul

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-671252

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-671252
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


|jett ÏDciiïïer ftecffe ben ®opf gum genftex
Binauê, todpreub ber gug in bie ©tation ein=

fupt. ®ie gtau fammelte ipte ©acpert unb
fragte: „©inb benn bie itinber rticpf ba? Sßenrt

nur ïeineê bon i'fmen ïranï getootbeit ift. ©on»
betfiar, baff nicpt toertigftertê bie ^anni ba ift!"

33àtex anttoortete nicpt mepx, cr toàx fdpon

brausen unb toinïte îtacp bem 3ßäxtexpäu§cpen
hinüber: „©xatuliexe gum ©eBuxiêtag, ®axl!
©xatuliexe!"

®arl, ber Bei ber üöapn angeftellt tear, fam
ipnen entgegen unb öffnete bie ©axtentüxe. ®ie
Beiben alten ßeutcpen gingen bann pintex ipm
Ber bem ,!pau§cpen git. ©ê tourbe nicptg fiefom
bereê gefyxocpcn, unb bocf) toar e», al§ läge ettoaë

gxembeê in ber Suft. @ie toufften rticpf, toaê e§

fei, iBnen toar nur fo eigentüntlidg Beïlommen

gu Sftute, fie Bütte« plöplicp alle Beibe <!pexg=

ïlopfeit. ®ie Einher Bütten iBnen bocf) toenig=

ftenê an ber ©axtenpfoxte entgegenkommen
ïoirrien!

Sîater SJfiiïïer trug bie Qigarrenïifte; eê toar
bocB merïtoiirbig, ®axl Batte fitfi fo fclgr bafiir
Bebanït, unb benrtocp Batte er fie iBm nicpt aB=

genommen. SJtutter SJtüIIer Bjielt ben ®opf Beep,

aBer um ipxe Munbtoinïel Bebte e§ leife. ®ann
traten fie ein.

®ie Einher tarnen plöplicp BerBeigefprungen:

§anni, Sotti unb ber kleine ®axl. SIBer bie

Sitten BeacBteten fie kaum, gum crftenmaf Oex=

gaffen fie e§, bie kleinen gu kitffen, gu ftxeicpeln
uitb auf ben Strut gu neBmert. ©ie ftarrten Beibe

uacp bem geuftex Ipn, ait bent eitt fcplanfe®
fungeê gxäulein ftanb unb ben ®opf gum
©rufge neigte.

©ie fapen, toie ®axl auf fie gutrat, fie Bei ber

^anb naBm uitb gtt iBnen füllte mit ben 3Bor=

ten: ,,®axf ict) eitcp meine 23raut Boxftelïen ..."
©ie ftanben braufgen im ©arten, bie Beiben

Sitten — pilfloê, faffungêtoê. iGatex SKiiïïer
fat) auf bie fDîonaiêxofeit pvxaB, bie SJfarie im
legten ©omnter ipreê SeBenê gepflangt Batte,
unb feilte grau Betrachtete beit ^opl.

®eine§ Bon Beiben fpxacp ein SBort. ©ie füBI=
ten nur, baff eê feptoex toar, fo unfagBar feptoex!

©ie tonnten ipxe ©ebanïen gar nicht enttoirren.
33on Qeit gu geii fcBIoffert fie bie Slugen, alê
toollten fie eine ®räne gerbritefen.

ttnb bie ©ommerfonne fepien, fie füllte bie

groffe, Blaue $immetêtoôIBung unb fanbte fem
gettbe ©trapten auf bie getBen unb grünen gel»
ber piitaB. Xlnb bie SJIumen ftanben ba unb
fepauten fiep fepnfucptêboïï naep ein toenig küp=
tenbem ©cpatteu um, uaep ein paar groffen,
fcp'toeren, erfrifepenben unb Befreienben Stopfen.

Erica Dürsteler-Burri

Weiss eine Blume, wer sie bricht?

Ein Blatt, wohin es fällt im Herbst?

Die Blüte, wann die Biene kommt,

WER WEISS? der Wind mit Staub den Stempel streift?

Die Frucht, ob sie der Wurm zernagt,

zu früh sie fällt, ob fault am Baum?

Der Same, ob auf Felsen er

zu liegen kommt, ob auf die Erde,

und ob aus ihm wie vorbestimmt

Gras, Baum und Blume wieder werde?

Wer weiss, wann seine Stunde schlägt,

wohin der Lebenswind ihn trägt?

Paul Wagner
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Herr Müller steckte den Kopf zum Fenster
hinaus, wahrend der Zug in die Station ein-
fuhr. Die Frau sammelte ihre Sachen und
fragte: „Sind denn die Kinder nicht da? Wenn
nur keines von ihnen krank geworden ist. Son-
derbar, daß nicht wenigstens die Hauni da ist!"

Vater antwortete nicht mehr, er war schon

draußen und winkte nach dem Wärterhäuschen
hinüber: „Gratuliere zum Geburtstag, Karl!
Gratuliere!"

Karl, der bei der Bahn angestellt war, kam

ihnen entgegen und öffnete die Gartentüre. Die
beiden alten Leutchen gingen dann hinter ihm
her dem Häuschen zu. Es wurde nichts beson-
deres gesprochen, und doch war es, als läge etwas
Fremdes in der Luft. Sie wußten nicht, was es

sei, ihnen war nur so eigentümlich beklommen

zu Mute, sie hatten plätzlich alle beide Herz-
klopfen. Die Kinder hätten ihnen doch wenig-
siens an der Gartenpforte entgegenkommen
können!

Vater Müller trug die Zigarrenkiste; es war
doch merkwürdig, Karl hatte sich so sehr dafür
bedankt, und dennoch hatte er sie ihm nicht ab-

genommen. Mutter Müller hielt den Kopf hoch,

aber um ihre Mundwinkel bebte es leise. Dann
traten sie ein.

Die Kinder kamen plötzlich herbeigesprungen:

Hanni, Lotti und der kleine Karl. Aber die

Alten beachteten sie kaum, zum erstenmal ver-
gaßen sie es, die Kleinen zu küssen, zu streicheln
und auf den Arm zu nehmen. Sie starrten beide

nach dem Fenster hin, an dem ein schlankes,

junges Fräulein stand und den Kopf zum
Gruße neigte.

Sie sahen, wie Karl auf sie zutrat, sie bei der

Hand nahm und zu ihnen führte mit den Wor-
ten: „Darf ich euch meine Braut vorstellen ..."

Sie standen draußen im Garten, die beiden
Alten — hilflos, fassungslos. Vater Müller
sah auf die Monatsrosen herab, die Marie im
letzten Sammer ihres Lebens gepflanzt hatte,
und seine Frau betrachtete den Kohl.

Keines von beiden sprach ein Wort. Sie fühl-
ten nur, daß es schwer war, so unsagbar schwer!

Sie konnten ihre Gedanken gar nicht entwirren.
Von Zeit zu Zeit schlössen fie die Augen, als
wollten sie eine Träne zerdrücken.

Und die Sommersonne schien, sie füllte die

große, blaue Himmelswölbung und sandte sen-

gende Strahlen auf die gelben und grünen Fei-
der hinab. Und die Blumen standen da und
schauten sich sehnsuchtsvoll nach ein wenig küh-
lendem Schatten um, nach ein paar großen,
schweren, erfrischenden und befreienden Tropfen.

Lrica Dursteler-Lurri

^Veiss eins Diurne, "ìver sie krielit?

Lin LIatt, wonin es Kilt im Derbst?

Die Blüte, wann die Liens kommt,

Vklkl VLI88? der Vinci mit 8taub äsn 8tempel streikt?

Die Druelut, ok sie 6er ^Vnrni sernaZt,

krüb sie Kilt, ob Kult am Laum?

Der Laune, ol) an5 Delsen er

2U liegen kommt, ob auk die Lrde,

uncl ob aus ibm wie vorbestimmt

(lras, Laum und Llume wieder werde?

^er v/eiss, ^vann seine Lmn6e selilä^t,

wobin clsr Debenswind ibn trägt?

Lau! Vagner
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